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Treffen des
Jugendvereins

Frielinghausen. Der Verein
zur Einrichtung und zum Be-
trieb einer Begegnungsstätte
der Jugend von Frielinghau-
sen und Lochtrop lädt zur
Mitgliederversammlung ein.
Diese findet am Samstag, 16.
Februar, ab 20 Uhr in der
Dorfhalle zu Frielinghausen
statt. Zu den Tagesordnungs-
punkten zählen der Rückblick
auf die Veranstaltungen 2018,
Wahlen von Vorstandsmit-
gliedern und der Kassenbe-
richt. Zudem werden die Ter-
mine der Veranstaltungen für
2019 bekanntgegeben. Über
die Teilnahme jedes Einzel-
nen freut sich der Vorstand.
Nach der Versammlung sind
alle Mitglieder zu einem ge-
mütlichen Umtrunk eingela-
den – für das leibliche Wohl ist
gesorgt.

Versammlung
des MGV

Bad Fredeburg. Die General-
versammlung des MGV Fre-
deburg findet am Freitag, 1.
Februar, um 19.30 Uhr im
Vereinslokal Guntermanns
Stuben statt. Neben Wahlen
(zweiter Vorsitzender, Kassie-
rer, Notenwart und Beisitzer)
muss auch über einen Antrag
auf Satzungsänderung ent-
schieden werden. Weitere
Themen wie Termine 2019 so-
wie ein Rückblick auf die er-
folgreichen Veranstaltungen
2018 stehen ebenfalls auf der
Tagesordnung. Der Vorstand
bittet alle aktiven sowie passi-
ven Sänger um möglichst voll-
zähliges Erscheinen.

Kurse der
DLRG Eslohe

Eslohe. Die DLRG Eslohe bie-
tet folgende Kurse: dienstags
Rückenschule in Dorlar ab 26.
Februar um 17 Uhr, mitt-
wochs in Cobbenrode im Ho-
tel Hennemann ab 30. Januar
um 19 Uhr, donnerstags in
Dorlar um 8 Uhr, donnerstags
in Sellinghausen im Hotel
Stockhausen ab 7. Februar um
18 Uhr, freitags in Eslohe um
7.30 Uhr ab 31. Januar.

Agathafeier
in Liesen

Liesen. Die Löschgruppe Lie-
sen beginnt ihre Agathafeier
am Sonntag, 3. Februar, um
10.15 Uhr mit dem Hochamt
in der Pfarrkirche. Der gemüt-
liche Teil der Feier findet an-
schließend im „Haus zur
schönen Aussicht“, Inhaber
Heiner Dollberg, Liesen, statt.
Alle Kameraden der aktiven
Wehr, die Ehrenabteilung und
die Jugendfeuerwehr sind ein-
geladen.

Mit dem Taxi
zur Messe

Schmallenberg. Auch im Jahr
2019 möchte der Pfarrge-
meinderat älteren und/oder
gehbehinderten Gläubigen
aus der Kernstadt Schmallen-
berg ohne sonstige Fahrgele-
genheit weiter die Möglichkeit
geben, am jeweils ersten
Sonntag im Monat mit dem
Taxi Habbel zur Messe um
10.30 Uhr zu kommen und an-
schließend wieder zurück
nach Hause. Wer daran Inte-
resse hat, möge sich bis zum
jeweiligen Freitagabend vor-
her bei Ursula Heyer
(☎ 0 29 72/16 94) melden.
Das Taxi wird dann entspre-
chend organisiert. Ein Beitrag
von 1  Euro pro Sonntag wird
von den Fahrgästen erhoben,
den Rest der Kosten über-
nimmt die Gemeinde.

Weiber-Brunch
der Züscher kfd

Züschen. Die Frauengemein-
schaft Züschen lädt für Wei-
berfastnacht, 28. Februar, alle
Karnevalsfreundinnen, und
die, die es noch werden wol-
len, zum Brunch ein: „Bei
Sekt, Schnittchen und vielen
Leckereien ist der Küchen-
spaß in der Schützenhalle ab
11 Uhr garantiert.“ Anmel-
dungen nimmt Claudia
Schannath unter ☎  0 29 81/
5 08 99 64 bis zum 18. Februar
entgegen. Die kfd sammelt ei-
nen Unkostenbeitrag von 15
Euro ein und freut sich über
kreative Kostüme. Auch lusti-
ge Gastbeiträge seien will-
kommen, aber kein Muss.

Vortrag über
Allergien

Grafschaft. „Welche Nah-
rungsmittel können Allergien
auslösen? Worin unterschei-
den sich Allergien und Unver-
träglichkeiten? Was sind die
Gründe für die Zunahme in
den vergangenen Jahren?
Welche Hilfe gibt es?“: Diese
und viele weitere Fragen wird
der Referent Dr. Markus Wen-
zel bei einem Vortragsabend
behandeln und auch die Diag-
nostik- und Therapiemöglich-
keiten vorstellen. Die Veran-
staltung im Fachkrankenhaus
Kloster Grafschaft wird in Ko-
operation mit der Aok Nord-
west durchgeführt. Beginn ist
am Dienstag, 5. Februar, um
19 Uhr im Vortragsraum des
Krankenhauses in der Annos-
traße 1. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Festakt zum Jubiläum
Stadtkapelle und Jugendblasorchester feiern im April

■ Von Marco Twente
m.twente@sauerlandkurier.de

Schmallenberg.
Zusammen sind sie schon
110 Jahre alt: Die Stadtkapel-
le Schmallenberg wurde vor
60 Jahren, das Jugendblasor-
chester vor 50 Jahren ge-
gründet. Gefeiert werden die
beiden Geburtstage am Frei-
tag und Samstag, 5. und 6.
April, mit einem großen Fest-
programm bei freiem Eintritt
in der Stadthalle.

Los geht es am Freitag ab 19
Uhr mit einem Festakt mit
dem Jugendblasorchester und
der Stadtkapelle Schmallen-

berg. Auf dem Konzertpro-
gramm stehen jeweils drei bis
vier Stücke der beiden Or-
chester und ein gemeinsamer
Vortrag. Im Rahmen der Ver-
anstaltung ehrt der Volksmu-
sikerbund außerdem langjäh-
rige Mitglieder der Stadtka-
pelle. Im Anschluss dürfen
sich die Besucher ab 22 Uhr
auf einen unterhaltsamen
Abend mit der „revival brass-
band“ freuen.

Am Samstag gehen die Jubi-
läumsfeierlichkeiten unter
der Schirmherrschaft von
Landrat Dr. Karl Schneider
und Klaus Kaiser, Parlamenta-
rischer Staatssekretär im Mi-

nisterium für Kultur und Wis-
senschaft des Landes Nord-
rhein-Westfalen, ab 15 Uhr in
die zweite Runde. Dann war-
ten musikalische Festvorträ-
gen von zwölf befreundeten
Blasorchestern und Tam-
bourcorps in der Stadthalle
auf die Besucher.

„Irgendwann tanzen sie al-
le, irgendwann rocken sie al-
le“, heißt es dann ab etwa 20
Uhr bei der großen Jubi-Party
für Jung und Alt. Die Party-
Band „Sidewalk Disco
Rockerz“ wird die Bühne in
der Stadthalle zum Beben
bringen und für einen gebüh-
renden Abschluss sorgen.

Die Stadtkapelle Schmallenberg lädt im April zu ihren Jubiläumsfeierlichkeiten in der Stadt-
halle Schmallenberg ein.

Firma Juwi weiter aktiv
Bürgerinitiative kämpft gegen Windkrafträder

Züschen/Hesborn/Liesen.
Die Bürgerinitiative „Nuhne-
tal“ informiert darüber, dass
die Firma Juwi weiter die Pla-
nungen für den Windpark
Hallenberg-Hesborn voran-
treibt.

Die Firma sei bei Behörden
und Kommunen vorstellig ge-
worden, um die Vorausset-
zungen für ein mögliches Ge-
nehmigungsverfahren zu eru-
ieren.

Ein entsprechender Antrag
sei zurzeit noch nicht gestellt
beziehungsweise ein Termin
für 2019 oder 2020 auch noch
nicht genannt.

„Über den zulässigen
Grenzwerten“

Die Bürgerinitiative sei
ebenso aktiv geworden und
habe bei den Behörden um ei-
ne Stellungnahme gebeten,
wie denn die Voraussetzun-
gen für ein mögliches Geneh-
migungsverfahren zu diesem
Projekt zu sehen sind –  nach
Maßgabe der bisher bekann-
ten Planungsunterlagen. Juwi
hatte die Bürgerinitiative im
November 2018 über die mög-
lichen Standorte informiert.

Der Vereinsvorstand trägt
derzeit Unterlagen zusam-
men, die dem Bau der Wind-
kraftanlagen mit 240 Meter
Höhe im Bereich Hesborn,
Liesen und Züschen entge-
genstehen.

Diese Unterlagen werden
zu gegebener Zeit den Behör-
den zur Verfügung gestellt.

„Ferner lassen wir als Bürger-
initiative eine Schall-Immissi-
onsprognose durch den TÜV
erstellen. Die Schallausbrei-
tung durch die hohen Windrä-
der in Ortsnähe dürfte nach
unserer Einschätzung weit
über den zulässigen Grenz-
werten liegen. Die Beauftra-
gung wird in Kürze erfolgen“,
so der Vorsitzende Achim Lü-
cke. „Außerdem sammeln wir
Informationen und Gerichts-
urteile zum Thema Infraschall
und Schlagschatten. Je nach
Intensität geht das schon in
den Bereich der Körperverlet-
zung. Leider gibt es bisher da-
zu keine klare Rechtspre-
chung, jedes Gericht sieht das
anders“, so Lücke weiter.

Die Bürgerinitiative ist dem
Dachverband der Bürgerini-
tiativen „Gegenwind Süd-
westfalen“ beigetreten. Dort
gebe es erfahrene Mitstreiter
im Bereich der Abwehr von
Windkraftanlagen in schüt-
zenswerten Landschaften und
der Beeinträchtigungen der
Bevölkerung.

Infoveranstaltung
ist geplant

Die Bürgerinititiative wird
im März oder April eine Info-
veranstaltung machen, um
über den aktuellen Stand der
Planungen und Maßnahmen
zu berichten.

Matthias Kerkhoff (CDU)
MdL wird voraussichtlich an
der Veranstaltung teilneh-
men. Eine Terminabstim-
mung läuft zurzeit.

Winterberg. Yves Mankel und Thomas Rudolph haben Rennrodel-Geschich-
te geschrieben. Sie gewannen bei der Weltmeisterschaft im Jahr 1991 in Win-
terberg die Silbermedaille bei den Doppelsitzern – und sorgten so für Rie-
senjubel an der Heimbahn. Ein Jahr später fuhr der Doppelsitzer des BSC
Winterberg bei den Olympischen Spielen in Albertville/La Plagne ebenfalls
auf den Silberrang und gewann die erste olympische Medaille für Kufen-
sportler aus dem Sauerland. Zwei deutsche Meisterschaften (1994 und

1996), zwei Weltcup-Siege und zwei zweite Plätze im Gesamtweltcup zählen
ebenfalls zur Erfolgsbilanz. Nun, zur Rennrodel-WM 2019 in Winterberg an
diesem Wochenende, werden bei den beiden ehemaligen Rodelathleten Er-
innerungen wach. Mit Kurier-Redakteurin Anna Sartorius sprachen Yves
Mankel und Thomas Rudolph über diese Erinnerungen, über ihre neue Rol-
le als Zuschauer an der Bahn, die heilende Wirkung ihres Sports und ihre Er-
wartungen an die diesjährige WM.

KURIER: Sie bezeichnen die WM
1991 in Winterberg als Ihren
Durchbruch: Welche WM-Ge-
schichte werden Sie wohl auch
in 30 Jahren noch gern erzäh-
len?
Yves Mankel: Es gibt eine, die
nur eine Handvoll Menschen
kennen. Mit ihnen werden wir
über diese Geschichte auch
noch in 30 Jahren sprechen.
KURIER: Möchten Sie auch uns
diese Geschichte verraten?
Mankel (augenzwinkernd):
Wir könnten sie verraten,
wenn die Rodel-WM zum
vierten Mal in Winterberg gas-
tiert. Ich möchte nur daran er-
innern, dass alles in diesen
Wochen WM-Geschichte
wurde. Die erste gemeinsame
Mannschaft, die Euphorie in
der Bevölkerung auch für un-
seren Sport, der Zuspruch di-
rekt vor Ort zusammen mit
Fans aus Friedrichroda, Er-
furt, Oberhof und Berlin oder
Berchtesgaden, Hallenberg,
Niedersfeld und Dortmund.
KURIER: Damals haben Sie sich
die Silbermedaille erkämpft.
Können Sie sich noch an das
Gefühl kurz vor, während und
nach Ihrem entscheidenden
Rennen erinnern? Was ging
Ihnen durch den Kopf?
Mankel: Ein Stärke von uns
war es, alles Störende auszu-
blenden. Wir waren in dem
berühmten Tunnel. Die
schlechte Startnummer oder
die nicht leichte Vorbereitung
konnten uns nicht ausbrem-
sen. Wir haben alles gegeben,
um hier zu sein. Einfach Spaß
haben und die Medaille abho-
len. Das waren unsere Gedan-
ken.
Thomas Rudolph: Vor den
Rennläufen stand natürlich
die optimale Materialwahl an
erster Stelle. Unser Sportgerät
sollte uns ja die gewünschte
Medaille möglich machen.
Nach dem Rennen waren wir
einfach überglücklich und lie-
ßen uns durch die Euphorie
der Zuschauer wie von einer
Welle tragen.

KURIER: Diese Euphorie war da-
mals im Vorfeld der WM nicht
überall zu spüren: Der BRC
Hallenberg übernahm wegen
politischer Unruhen in Sigul-
da kurzfristig die WM für die
Letten, der Golfkrieg be-
herrschte die Schlagzeilen.
Diesmal herrschen andere Vo-
raussetzungen: Welche Erwar-
tungen haben Sie an die WM?
Mankel: Wir hoffen auf viele
einheimische und externe Zu-
schauer, die das Ereignis zu
einem großen werden lassen
und für viele Nachwuchsinte-
ressenten über die lokalen
Grenzen hinaus sorgen wer-
den. Die Investitionen in die
und an der Strecke sollen sich
jetzt auszahlen. Die Kommu-
nikationsmöglichkeiten an
der Bahn sind noch professio-
neller geworden. Das wird ge-
fallen. Und nicht zuletzt wird
die bekannte sauerländer
Gastfreundlichkeit wieder zu
spüren sein. Wir erwarten also
ein Fest für alle.
Rudolph: Die WM wird sicher
wieder ein voller Erfolg, mit
fairen Wettkämpfen bei hof-
fentlich bestem Wetter.

„Selbstbewusst und
hungrig sollten sie sein“

KURIER: Diesmal werden Sie
„nur“ als Zuschauer vor Ort
sein: Kommt beim Anfeuern
der Hunger wieder und Sie
möchten selbst mitmischen?
Oder genießen Sie es, den
Sportlern ganz ohne Druck die
Daumen zu drücken?
Mankel: Für mich persönlich
ist es sehr angenehm, im War-
men zu stehen und die Dau-
men zu drücken. Thomas und
ich durften uns während un-
serer sportlichen Karriere aus-
reichend mit anderen tollen
Sportlern erfolgreich messen.
Die permanente Sucht nach
Geschwindigkeit, der Respekt
vor mancher Bahn und die
Herausforderungen mit ei-
nem nicht immer beherrsch-
baren Rodel haben eine hei-

lende Wirkung hinterlassen.
KURIER: Inwiefern?
Mankel: Ich bin am 16. De-
zember 1997 das letzte Mal
mit einem Schlitten eine Eis-
bahn heruntergefahren. Da-
bei bleibt es auch. Es war
nicht immer so einfach, wie es
sich auf Autogrammkarten
liest und ich bin sehr dankbar
für diese Zeit. Heute sind es
die Hobbys unserer zwei Kin-
der, die meine Frau und mich
nicht nur zeitlich auf Trab hal-
ten. Jeder Lebensabschnitt
hat seine Herausforderungen
und Freuden, glauben Sie mir.
KURIER: Wie wird es wohl für Sie
als Zuschauer sein, Herr Ru-
dolph?
Rudolph: Ein gewisses Krib-
beln wird ganz sicher aufkom-
men und Erinnerungen wer-
den wach. Aber wir sind auch
realistisch genug, dass wir mit
48 Jahren nicht mehr konkur-
renzfähig sind und überlassen
das gern den Athleten.
KURIER: Müssen Rodel-Sportler
mittlerweile andere Vorausset-
zungen mitbringen?
Mankel: Es wäre schlimm,
wenn es nicht so wäre. Die
Weltelite wächst weiter zu-
sammen. Andere Länder ho-

sitive Erfahrung und Geduld,
um beim nächsten Mal viel-
leicht ganz oben zu stehen.
Rudolph: Sie sollten sich auf
das Rennen freuen, gelassen
bleiben und alles abrufen, was
sie sich in zahllosen Trai-
ningsstunden erarbeitet ha-
ben. Wir drücken auf jeden
Fall die Daumen.
KURIER: Vielleicht tritt das BSC-
Duo auch in Sachen Auszeich-
nungen in Ihre Fußstapfen. An
welche erinnern Sie sich am
liebsten zurück: die Silberme-
daille bei der WM in Winter-
berg, die Silbermedaille bei
den Olympischen Winterspie-
len in Albertville/La Plagne
oder an das Silberne Lorbeer-
blatt, die höchste verliehene
sportliche Auszeichnung in der
Bundesrepublik Deutschland?
Mankel: Natürlich steht die
Olympische Medaille weit vor
allen anderen. Das war für uns
ein Kindheitstraum und ist es
für die meisten anderen
Sportler auch noch heute.
Rudolph: Die Teilnahme an
olympischen Spielen ist, glau-
ben wir, das höchste Ziel eines
Sportlers. Darum hat sie auch
den größten Stellenwert für
uns. Natürlich waren wir auch
sehr stolz, mit dem Silbernen
Lorbeerblatt geehrt zu wer-
den.

len dank neuer, eigener Bah-
nen auf. Trainer- und Tech-
nikexport aus Deutschland
verlangen immer neue Erfin-
dungen und Höchstleitungen.
Das sind und bleiben die He-
rausforderungen, erfolgreich
zu sein. Allerdings muss man
noch immer mit guter Fahrli-
nie und Fahrlage von oben
nach unten.
Rudolph: Sicher hat sich in
drei Jahrzehnten viel weiter-
entwickelt. Material und Rah-
menbedingungen werden im-
mer durch den Wettbewerb
vorangetrieben.
KURIER: Was trauen Sie unseren
„Local Heroes“ Robin Geueke
und David Gamm bei der Win-
terberger WM zu?
Mankel: Wir wünschen ihnen
den Erfolg persönlich, für ihre
Karriere, für den Verein, die
Trainer oder auch für die Or-
ganisatoren vor Ort. Sie alle
haben sich eine Medaille für
Robin und David verdient.
KURIER: Können Sie den beiden
– von Sportler zu Sportler – ei-
nen Tipp geben?
Mankel: Selbstbewusst und
hungrig sollten sie sein. Und
sollte es keine Medaille geben,
wünschen wir ihnen eine po-

Thomas Rudolph (links) und Yves Mankel heute: Bei der
diesjährigen WM freuen sich die beiden ehemaligen Rodel-
Athleten aufs Anfeuern. Foto: Veltins-EisArena

Von der Euphorie getragen
BSC-Doppel Yves Mankel/Thomas Rudolph erinnert sich an Rennrodel-WM 1991

Ein echtes Schmankerl aus
der aktiven Zeit: eine Auto-
grammkarte von Yves Man-
kel und Thomas Rudolph.
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